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Umilicher ßheil.
.. Sr. f. und f. Apostolische Majestät haben mit
"uerhiichster Entschließung vom 35. September d.I.dem
^'t dem Titel und Charakter eines Hofrathes beklei-
dn Oberlandesgerichtsrathe in Innsbruck H?rlules

^ ^ e r s t e i n e r aus Anlass der erbetenen Versetzung
^ den bleibenden Ruhestand den Orden der eisernen
sslone dritter Classe mit Nachsicht der Taxe allerguä-
° M zu verleihen geruht.

. Der Minister für Cultus und Unterricht hat an
<h Umversitäts.Vibliothek in Wien den Amanuensis
. .F ranz < Z i m o u i c zum Scripwr und die Volou»
^dase lbs t Dr. Karl S c h a l l und Dr. Richard
^ ^ ' l l a zu Amanuensen ernanilt.

Nichtamtlicher Theil
Jenseits der ttcitha.

Iln ? ^ ^'^ kühner Ini t iat ive, großer legislativer
^Mll l l tungen und überschwänglicher Schaffimgslraft
sH'"^ die ungarische Reichshälfte für lange Z?it ent«
^Mlxden. Aus der nationalen Begeisterung, aus der
M i l c h t in die Unerschöpflichst nationaler Hinge-
^ l l V ^ ^ " t ! " lu Kraft und Muth zu all jenen gro-
0 ^ ^Hlivflmgen, welche es in einer kurzen Spanne
ttlms,^ '̂̂  ö^he moderner cultureller Hinrichtungen
dem sn ^ ^ " ' Zaghaftigkeit und Bedenken tonnten
b^ ""^mischen Entwicklimgsdrang leinen Einhalt ge-
hii,^' Wenige Jahre sollten ersetzen, was ein Iahr-
llNiass. ^ " ^ ^ ^ W"s nicht im Laufe der Zeit
lvrrde ^ ^ ^ d e n ist. das sollte plötzlich erschaffen
>oahs"' ^ b s t als man längst in ernsten Kreisen
drr aj '""'en hatte, dass dieses Streben bereits an
^ellki.!,?^ der vorhandenen Mit tel angelangt ist, diese
Hltlcf?« " l c h l ^ m hat, hatte doch niemand die kalte
lichri? " h " t ' ^ Nation auf den Bahnen aufzu«
h'nauz?- '"^^^ ^ '"'^ ^ ^ ^ Hoffnungsfreudigleit

^ l i l l l^m ^^ ^ "^ "' ^ ä " ^lbst genöthigt war, das
^ e l / ' s s ^ ^ ' " ' ^ zu übernehmen, kam die Nation zur
r̂sor .s!'^^^ ln die Lage. welche zwar keineswegs zu

über k l verleiten und niemand entmuthigen darf,
^ u n ^ - '̂̂  gebieterische Aufforderung enthält, die
Leisi. /" " " besseres Verhältnis zu der ökonomischen
< ^ W h ' g t e i t des Landes, zu seinen wirtschaftlichen

Obliegenheiten und Lasten zu bringen. Tisza ist auch
der Staatsmann, der vieles saqen lann. was andere
vielleicht gerne noch mit einer Hülle umgeben möchten,
denn ihm wird auch die Kraft zugeschrieben, Heilmittel
zu finden, wenn er einmal ein Uebel erkannt hat. Tisza
kann auf jedes Schmeichelwort verzichten, er ist ver«
möge seiner Verdienste in seiner Nation stark genug,
ihr auch die Wahrheit zu sagen. Deshalb tonnte auch
die Thronrede, mit welcher Se. Majestät dm ungarischen
Reichstag eröffnet hat. erklären, es sei noch vieles auf
allen Gebieten des Staatslebens zu lhnn, dessen wich-
tige Austragung nothwendig ist, um drn Wohlstand
Ungarns erfolgreich zu fördern. Aber die Thronrede
durfle auch sofort die ungarischen Reichsboten darau er»
innern, dass nicht der rasche Fortschritt allein wün-
schenswert wäre. sondern ein solcher, welcher mit der
finanziellen Kraft des Staates gleichen Schritt halten
müsste. Nur diese Selbstbelchränkung kann nach den
vom Throne gesprochenen Worten hindern, dass nicht
allein der Fortschritt, sondern auch selbst die erreichten
Resultate durch die Erschöpfung der Landesmiltcl ge-
fährdet würden.

Das sind Worte ernsten Inhalts, welche zur Ein
sicht und zum Nachdenken mahnen, die aber zugleich
beweisen, dass das Cabinet Tisza in voller iUnntnis
der Lage auch alles aufbieten wi rd , ihr gerecht zu
werden. Die in der Thronrede znr allmählichen Sa-
nierung der Finanzlage in Vorschlag gebrachten Hilfs-
mittel entsprechen den Ausführungen der vom Premier
und Finauzminister in Großwardein gehaltenen Rede.
Man wird es wohl nicht als einen Mangel, eher als
einen Vorzug gelten lassen, w^nn sie sich all jener
Wundermittel, all jener optimistischen Illusionen, all
jener blendenden Künste enthält, welche nickt selten Fi«
nanzprogrammen einen glanzvollen Schimmer leihen,
der aber nur zu bald durch den Realismus der That«
sachen abgestreift wird Sparsamkeit, Hebung und Sicher«
stellung der Staatseinkünfte durch entsprechende ad-
ministrative Maßnahmen, das sind die Grundlagen,
anf denen freilich nicht das Zauberwert eines glän-
zenden Budgets aufgerichtet werden k^nn. die aber start
genug sind. als Grundlagen einer rationellen Finanz»
Politik zu dienen.

' Die viele wichtige Fragen der Verwaltung be-
rührenden Vorlagen, welche von der Thronrede ange»
tündigt werden, streben alle die stufenweise Fortent-
wicklung der staatlichen Institutionen an, welche mit
der Volkswohlfahrt in directem Zusammenhange stehen.

Bleibt der Reichstag dem von der Thronrebe vorge-
zeichneten Programme treu, dann öffnet sich ihm ein
weites Gebiet für eine nützliche legislative Thätigkeit.
Das Programm lässt keine politischen Actionen und
leine Parteilämpfe erwarten, und auch die Erneuerung
des Ende des Jahres 1889 ablaufenden Wehrgesehe»
vermag die Hoffnung auf eine Thätigkeit, an der alle
Parteien des Landes einträchtig mitwirken können, nicht
zu trüben. Der Reichstag steht offenbar vor einer ge-
schäftlichen Session, Er soll den aufregenden politischen
Actionen entrückt und auf den Boden eifriger legis-
lativer Arbeit gestellt werden.

Wird dieses Streben auch verwirklicht werden?
Wenn es nur gelingt, einen Theil der angekündigten
Vorlagen zu einem glücklichen Ende zu bringen, so
wird bereits eine namhafte Verbesserung vieler Vrr-
Hältnisse erzielt werden, welche direct oder indirect auf
das Volkswohl einwirken. Sie treten nicht mit dem
Gepränge und mit dem Lärm großer Reformen auf,
aber nicht selten drücken kleine Uebelstände eine Nation
fast ebenso empfindlich, wie Mängel, welche den Gegen-
stand lauter Klagen bilden.

Die Thronrede bespricht anch d'e Veziehun ien der
Monarchie zu den auswärtigen Staaten, wie die all»
gemeine Lage überhaupt. Es wird gewiss von allen
Völkern des Reiches mit Beruhigung und Befriedigung
vernommen werden, dass wir mit sämmtlichen Mächten
fortdauernd in «freundschaftlichen und guten Äeziehun-
gen» stehen. Die Regierung wirkt auch fernerhin eifrig
mit jenen Factoren, mit denen vereint ihr die Erhal«
tung des Friedens bisher gelungen ist. und darin liegt
die Zuversicht auch in dessen fernere ungestörte Be»
wahnmg. Wmn diese gemeinsame Action stark genug
war. aller Complicationen und der verschiedenen vlötz-
lich aufgetauchten Schwierigkeiten ungeachtet, bisher
jede Erschütterung des Friedens von Europa fernzu»
halt.n, so darf man von ihr auch für die Zukunft
dieselben Resultate voraussetzen. Indessen sei die Well«
lagt __ so bemerkt die Thronrede — nicht derart,
dass es zulässig erscheine, die größtmögliche Vervoll-
kommnung der Wehrkraft außeracht zu lassen.

Damit spricht die Thronrede eine Thatsache aus,
welche wir alle empftuden. Vibt es doch uugelöste
Fragen genug, welche eine stete Action der Staats-
tunst erfordern, um ihre Gefahren abzuschwächen!
Wissen wir doch nur zu sehr, wie sehr heute Krieg
oder Friede nicht von der Diplomatie allein abhängen,
in welchem Maße Leidenschaften und Stimmunge» an

Feuilleton.

M a n n iiber Bo rd .
eii, .??,w°r Morgen. Ein Morgen voll Licht. Aber
°bMn ' melancholisches Licht, das die weite un-
besi^"e Fläche des Meeres mit flimmernden Funken
^ e ^ ' Weit hinten unterbrachen einige Fischersegel
hi, H "ge Fläche. Dann nichts mehr, kein Schiff.

^einm'!! dem Strande lagen die Fischerboote dicht
»»d ' ^ " ln einer Reih?, nnd unter ihnen scharrten
sich ^ r t e n die Hühner. Auf dem Wasser schaukelte
"tlil l l l. >,- ^ " ^ bes Meisters Stefano, die «Con-
bie in '̂  " " ganz neu gefirnisst und kalfatert war und
Rechts ' ^ ° " " e glänzte, dass es eine Freude war.
> bes/"I Schatten saßen die Frauen der Fischer
^"Nt "" ten die Netze aus. die sie mit deu Füßen ge-
^iat>,, , "' während die Kinder sich damit er-
^'nim<> "we Schiffchen aus Rohr uud Papier

^.'kn zu lassen.
^ H a > ? „ ^ NWta, blickte, mit dem Ellbogen auf
'^chtL, c ^ t i l gelehnt, hinaus anf das Meer. wo
s?">'de n, A " ? " ' " ' H l einmal eine Varke. I n jener
, ^ "nH m V'tlorino das Cap umschifft und den
?l "och , , :? / " "? aenommen haben. Warum hatte er
F ^ 2 , L " ^ " , Vor zwei Tagen hatte ihr
^ l l a A n " - ^ ' der Rheder. gesagt, dass die

k. ^ Ä M ^ ' 6°v berührt habe.
'"os N r . « ^ . " < ? " ^ "°r acht Monaten in

yre« am gelben Fieber gestorben und es blieb

ihr niemand übrig als ihr Junge, der mit dreizehn
Jahren schon hinaus musste, um mit Sturm und Wellen
zu kämpfen, und den Gott wohl in seinen gnädigen
Schutz nahm. Sie wäre sonst vor Gram und Herze»
leid gestorben. Sie litt ja schon unsäglich dadurch, das«
sie ohne jede Nachricht von ihm war. Denn im
Grunde war es ja nicht die erste R^ise. die Vittorino
mitmachte.

Und als Ccncio, der Briefträger, vorüberkam, da
lief sie auf ihn zu: «Für Rosali'na Traverso?» Der
Briefträger machte sich nicht einmal die Mühe. stehen
zu bleiben. Er machte ein verneinendes Zeich?» und
gieng feines Weges weiter.

' Unterdessen fuhr die «Bella Augelica» mit all
ihrem St'gelwert im Winde so flott, dass es eine
Freude war. Der Capitän. der lang ausgestreckt in
seiner Cabine auf dem Nette lag. und oben die Matro»
sen, freuten sich in ihre» Muße und sahcn lachend Eiccia
zu, der tanzte und sich selber mit seiner Harmonika
zum Tanze aufspielte.

Ciccia uahm aber auch mit seinen glockenförmig
geschnittenen hosen, seinem catalonischen. echt seidenen
Gürtel und seinem Matagan köstliche Posen an, die
jeden zum Lachen brachten. Jeden Augenblick hob er
graziös sein Bein. um es dann mit einem Ruck iu die
Luft emporzuschnellen, dabei pfiff er und sang er. sich
leise in den Hüften wiegend:

«Mein Liebster, der ist schön und gut,»
uud alle im Chore mi t :

«Ja. schön und gut ist e r . . . »
Maro, der Steuermann, der mit den Fäusten die

Speichenlnöpfe des Steuerrades gefasst hielt, sah Vitto- ,

rino an. der auch aus vollem Herzen lachte. «Out für
ihn. dass er da« Seemannsleben mit Lachen beginnt.
Ja. ja. er wird schon später kennen lernen, was da
für ein Leben ist.» Uud er dachte an die Zeit zurück,
da auch er sein Seemannsleben begonnen, um es jetzt,
arm wie früher, mit der kleinen, elenden Pension zu
beenden, die ihm von der Invalidencasse würde aus-
bezahlt werden und die kaum dazu reichte, um sich vor
dem Hungertode zu schützen.

Gegen Abend begann sich der Himmel zu um-
wölken, und der Wind wurde stärker. Die Stille'de«
Morgens war nur der Vorläufer des Sturmes ge-
gewesen. Wolken, schwarz wie Tinte, ballten sich zu-
sammen und jagten über den Himmel weg, ihn ver-
deckend und förmlich erstickend. Dann barsten die
Wolken plötzlich und wurden von den zuckenden Blitzen
erhellt, während der Donner rollte und der Wind
durch die Masten und Raen pfiff, dass es klang wie
Wrheruse. Das Meer warf Welle auf Welle an den
Bug des Schiff's an. während Eiccia unbeirrt weiter
sang uud tanzt«'. . _, . ,

Als der Capitän auf Dcck kam. da sah d'e See schon
furchtbar aus. Der Bootsmann rief alle Matrosen zur
Wache, und Ciccia hörte zu singe» au^ Dort unten
im Hintergründe wälzte sich eine Welle hera^ hoch
wie ein Brrg uud mit einem Kamme von Schaum
und von Gischt. Immer näher und näher kam ste.
V'ttoriuo klammerte sich <iu den Mast an und suchte
sich festzubinden. Allciu zu spät. Die Welle stürzte sich
mit aller Gewalt über Deck. das holzwerl ächzte, die
Masten bogen sich wie Binsen, alles wurde hinweg-
gespült . . . auch Vittorino.
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verschiedenen Punkten Europa'i thätig sind, um ihre
Arbeit zu durchkreuzen. So lange diese Verhältnisse an-
dauern, werden die Staaten nicht ermüden, auf die
größtmögliche Vervollkommnung der Wehrmacht be-
dacht zu sein und zu diesem Behufe an die stets ge-
steigerte Opferwilligleit der Nationen zu appellieren.
Was die Völker als Entgelt für die mit Bereitwillig-
keit übernommenen oder zu übernehmenden Lasten be-
qehren dürfen, uud was insbesondere jene Oesterreich»
Ungarns verlangen, ist wohl vor allem, dass die ge>
stärkte Macht des Reiches zugleich der Friedensaction
unserer Politik vermehrten Nachdruck leiht, jener Po-
litik, welche unermüdlich für den Frieden einsteht, so
lange es nur mit der Ehre und den Interessen des
Reiches vereinbarlich ist.

Wenn nunmehr die Allerhöchste Thronrede neuer-
lich versichert, die Monarchie sei mit allen jenen Fac>
toren, mit denen sie bisher für den Frieden so erfolg'
reich gewirkt hat, zu gemeinsamer, dem gleichen Ziele
geltender Thätigkeit vereint, so können diese Worte so-
wohl in Ungarn als auch in Oesterreich nur der
gleichen nngetheilten Zustimmung sicher sein, so werden
sie der Znoersicht in eine ruhige Abwicklung der noch
schwebenden Fragen nnd in eine friedliche Bewältigung
der noch fortdauernden Schwierigkeiten neue Stärke
leihen.

Die ärztliche Ueberwachung der Schulen.
I n der zweiten Section des hygienischen Congresses

wurde am Mittwoch die Frage der ärztlichen Ueber-
wachung der Schulen, besonders mit Bezug auf die
Verhütung der Verbreitung von Infectionskrankheiten und
Myopie, discutiert. Der erste Referent, Dr. Wasser fuhr
aus Berlin, erstattete das Referat und fasste seine Aus-
führungen in folgende Thesen zusammen: 1.) Das I n -
teresse der Staaten und der Familien erfordert eine
fortlaufende Netheiligung sachverständiger Aerzte an der
Schulverwaltung. 2.) Zweck dieser Betheiligung ist, Ge-
sundheitsschädlichkeiten des Schulbesuches und Unter-
richtes von den Schülern und Schülerinnen abzuhalten.
3,) Mittel hiezu sind theils Gutachten, theils periodische
Schulinspectionen unter Zuziehung der Schulvorsteher.
4.) Von den vorstehenden Gesichtspunkten aus ist die
Betheiligung sachverständiger Aerzte am Schulwesen in
die in den einzelnen Staaten bestehenden Organisationen
der Schulverwaltung als integrierender Theil einzufügen.

Per zweite Referent, Professor Dr, Hermann Cohn
aus Breslau, legte insbesondere Wert auf helle Schul-
räume mit großen Fenstern in breiten Straßen, welche
das einzige Mittel bilden zur Verhütung der Verbreitung
der Kurzsichtigkeit. Er findet in den Ausführungen des
Dr. Wasserfuhr die Hygiene nicht genügend berücksichtigt;
es müsse sich der Unterricht der Gesundheit unterordnen
und nicht umgekehrt. Er schlägt folgende Thesen vor:
1) Vor allem ist eine staatliche hygienische Revision aller
öffentlichen und privaten Schulen nothwendig; die dabei
gefundenen Missstünde müssen schleunigst beseitigt werden.
2.) I n jeder Schulcommission muss ein Arzt Sitz und
Stimme haben. 3.) Es liegt lein Grund vor, nur Me-
dicinalbeamte als Schulärzte anzustellen.

Dr. Victor D e s g u i n , Mitglied der medicinischen
Akademie in Belgien, entwickelte iu längerer Rede einen
Plan der ärztlichen Schulaufsicht. Er wünscht eine per-
manente ärztliche Bewachung der Elementarschulen, Mittel-

schulen, Kindergärten, Kinderasyle und Bewahrschulen
durch besonders angestellte erfahrene Aerzte. Dieselben
inspicieren die ihnen zugewiesenen Schulen iu gewissen
Zeiträumen, im Falle vun Epidemien häufiger. Ihre
Aufsicht erstreckt sich hauptsächlich auf die Reinlichkeit der
Schulräume und der damit zusammenhängenden Baulich-
keiten, auf das Mobiliar, auf die Heizuug, Beleuchtung
und Ventilation, auf die Reinlichkeit der Schüler, auf
das Vorhandensein von Schmarotzerkrankheilcn der Haut
oder des Haarbodens, auf Ausflüsse aus Nase oder Ohren,
auf schlechte Haltung ?c. Die Zähne der Schüler sollen
mindestens zweimal jährlich, die Augen einmal jährlich
von Specialärzten untersucht werden. Wenn bei Schülern
Krankheiten constatiert werden, die kein Hindernis des
Schulbesuches bilden, z. V, Vlutarmut, allgemeine Schwäche
oder Anlage zu gewissen Krankheiten, so werden die Schü-
ler im Schullocale selbst nach ärztlicher Anordnung von
dem Oberlehrer in der Weise behandelt, dass dadurch
keine Störung des Unterrichtes erfolgt. Der Nufsichtsarzt
hat endlich auch bei allen Schülern nach vollendetem
zehnten Lebensjahre eine zweite Impfung vorzunehmen.

Dr. B u r g erst e in aus Wien fiudet deu Inhalt
der Anträge Wasserfuhrs zu ärmlich. Er beantragt daher
zwei Amendements, und zwar zu Punkt 2 dahingehend,
es sei auf eine gefundheitsförderliche Thätigkeit der Schule
hinzuwirken, zum Beifpiel durch körperliche Uebungen, und
ferner zu Punkt 3 dahingehend, dass es den Äussichts-
ärzteu auch gestattet sein möge, besonders auch während
des Unterrichtes, sanitäre Verfügungen zu treffen. Pro-
fessor F o d o r aus Budapest tritt ebenfalls für eine strenge
Schulaufsicht durch erfahrene Aerzte ein. Man dürfe den
Geist nicht auf Kosten des Körpers erziehen. Reye r
betont die Wichtigkeit des Turnunterrichtes in den Schulen.
Er wünscht, dass in der Schulcummission neben dem Arzte
auch der Turnlehrer Sitz und Stimme habe.

Regierungsrath Gauster aus Wien hebt hervor,
dass der Mangel an Amtsärzten für die Schulen der
Hauptfehler der Schulhygiene sei. Vermehrung der Aerzte
und hygienische Ausbildung derselben seien die Grund-
bedingungen jeder diesbezüglichen Reform, Es sei bedauer-
lich, dass die Mehrzahl der heutigen Aerzte in hygienischer
Beziehung nicht gebildet ist, und deshalb müsse in erster
Linie der Sah aufgestellt werden: Die Universität ver-
pflichtet jeden Arzt, Hygiene zu lernen.

Die Sectionen des hygienischen Congresses sehten
Donnerstag die Berathungen fort, worunter jene, betref-
fend den hygienischen Unterricht, abgeschlossen wurde. Be-
züglich des letzteren wurde die Resolution Oa listers an-
genommen, wornach der hygienische Unterricht schon in
der Volksschule beginnen und die Kenntnis der Gesund-
heitspflege auch bei der Lehrbefähigung berücksichtigt wer-
den soll.

Politische Ueberlicht.
( N a t i o n a l e s aus dem K ü s t e n l a n d e.)

Zu Mitt».rburg im Küstcnlande fungiert ein Verwal-
tungsrath für das VeiinöcM dieser Catastral-Gememde.
Die Majorität dieser Körperschaft besteht cms Kroaten,
währeud in der Bevölkerung das italienische Element
prävaliert. Bei einer Sitzung dieses Verwaltungsrathes
wurden nun die kroatischen Vertreter von dem italie-
nischen Publicum bei öffentlicher Sitzung ausgepfiffen
und misöhandelt; die italienischen Zeitungen stimmten
dem Publicum zu. Bei der uächsten Sitzung, als wieder

viele Italiener auf dcn Gallerm, anwesend waren,
stellten drei kroatische Mitglieder den Autrag, mit Rucl<
sicht auf die Vorkommnisse der letzten Sitzung und da«
Vm^eheu der Zeitungen die Oeffeutlichkeit aiisz"'
schließeu, welcher Autrag zum Beschlusse erhoben wurde,
Der Pod.'stä hob diesen Beschluss als ungesetzlich aus
und annullierte zugleich die in dieser Sitzimq gefaM
Beschlüsse. Diese Sistierung wurde vom klislcnläudischen
Landcsausschnsse bestätigt/Der Verwaltimgsrath e M
mm Beschwerde vor dem Verwaltung'Gerichtshöfe,
worüber am vergangenen Freitag unter Vorsitz des
Grasen Velcredi die Vrchaudluug slattfliud. Als Vcr-
tretcr der Beschwerde fungierte RrichKraths.Abgeord'
neter Dr. Vitezit. Der Vrrwaltuugs - Gerichtshof "-
kauute, dass die Eutschriduug des LandcsmlsschuW
und des Podeslä im Gesche nicht begründet sl'i, d"
nach dem bestehenden Gemeindegrsetze dem VeNval'
tungsrathe unzweifelhaft das Recht zustehe, die Orffem'
lichtet vou Sitzungen auf Antrag des Obmannes oder
dreier Mitglieder aufzuheben. >

( G e m e i n s a m e M i u ist e rco n f r r e uz e "^
Die gelM'ins.imen und die dissseitigen Minist" M
vou Budapen wieder nach Wicu ziirückgetchlt. âcy
Äudapesler Meldungen wurde iu den Mimst"'"" '
fereiizen uicht uur das gemciusame Budget seslgeslell"
sondern auch eine Vereinbarung inbetreff der VraM"
wein» und Zuckersteurrfrage getroffen. . .

( G a l i z i e n . ) Wie aus Lemb >rg gemeldet lviro.
hat der Uuterrichtsmiuister den Antrag der dorMN
philosophischen Facultät auf Einführung von Perträgt"
über Anatomie und Physiologie an der Lembttg"
Hochschule genehmigt. Die anatomischen Vortrage l M
sofort zu lieginnen. Wie aus der gleichen Quelle ^
sichert wird. wurde drin »nuimehr gruchmigteu AntrB
der philosophischen Facultät in ganz Galizieu die reg!
Aufmerksamkeit entgegengebracht, tmil aus der de
Antrage zugrunde liegenden Motivierung a/saM"
wird, dass derselbe den ersten Schritt zur oftmals g '
forderten Errichtung eiuer mediciuischeu Facultät '
Lemberg zu bilden habe.

( R e g e l u n g der C o n g r u a ) Die iu M .
legenheit der neuerlichen Regelung der Colignw '
Vorjahre vom ungarischm Cultusministkr Trefort t>
berufene und nach Erledigung der Vorfragen vertag
Enquete ist am 1. Oktober wieder zusammengetw^
Eines der Enqnete-Mitglieder. Franz Aoncz, hat e>"
Studie über die Eongruafrage verfasst, welche der.
Geschichte von Ferdinand l l . 'bis auf die Gegend
behandelt. .

( D i e A f f a i r e von Raon.) Aus de» ^
theilungen, welche Flourcus den, französischen M ' " ^ ,
rathe über seine Unterredungen mit dem deutschen ^ ,
schafter, Grafen Münster, bezüglich des unglück''^
Zwischenfalls au der Grenze gemacht hat. geht he^ '
dass französischerseit» au der Annahme einer stagla"
Grenzverletzung festgehalten und die deutsche ^ l i ^ .
bestritteu wird, dass der Vorfall sich auf deutsche"H,
biete abgespielt habe. Infolge dieser coutroversen "
fassung drs Sachverhaltö ziehen sich die Verhandle
über eine eventuelle Genugthuung in die Länge.

( D e u t s c h l a n d . ) I n Berliner Parlamentärs
Kreisen, welche zu der ReiclMvgierlMg in f r e " " A H ^
lichen Beziehungen strheu, verlantet, dass die 2 l W ',
der Getreidezölle unzweifelhaft fei. Schon in der e ^
Sitzung der neuen Session werde entweder eine

Bei dem Rufe «Mann über Bord» blickte sich die
Mannschaft entseht und rathlos an. Nur der Steuer-
mann verlor seine Seelenruhe nicht, und ohne ein Com-
mando abzuwarten, bog er das Schiff nach rechts ab.
Die Mannschaft lief nach der Seite hin. wo man den
Knaben mit den Wellen kämpfen sah. Ihren ermuthigen-
den Rufen «Vittorino!» antwortete ein herzzerreißender
Angstschrei. Immer weiter wnrde er fortgerissen —
noch ein Schrei, dann sah man nichts mehr von ihm,
dann hörte man nichts mehr.

Am Morgen des nächsten Tages strahlte wieder
die Sonne in all ihrem Glänze, und das Schiff fuhr
wieder im Winde, dass es eine Freude war, Eiccia
jedoch sang und tanzte nicht mehr. Der Capitän aber
schrieb in das Logbuch: «Am 28. August 1887 wird
das Schiff 33" 40' nördlicher Breites 51« 29' süd-
licher Länge von einem heftigen Nordnordost überrascht.
Das Schiff verliert zwei Segel. Ein Mann über Bord.
Es ist dies der Schiffsjunge Vittorino Traoerso, ge-
boren in Pegli am 18. November 1873, in die Ma-
trikel mit der Nummer 6840 eingetragen.»

Unterdessen wartet Rosita, so wie gestern, auch
heute am Strande, und sie blickt hinaus auf das
Meer, die Ellbogen auf die Mauerwehr gestützt. Und
ols Ceucio. der Briefträger, kam, läuft sie ihm ent-
gegen und fragt: «Für Rosalia Traverso?» Der Brief,
träger aber nimmt sich nicht einmal die Mühe, stehen
zu bleiben. Er macht nur ein verneinendes Zeichen und
gcht seinen Weg weiter.

Die arme Frau aber blickt wieder hinaus auf
das Meer. auf welchem nicht« sichtbar ist. kein Segel,
tem Schiff, und es treten ihr die Thränen in die
Augen. Tito V r u n a .

(Nachdruck verbot««.)

Zas Mild int Spiegel.
Roman von Viktorien Duval.

l-chluss.)

«Dennoch nützte l̂ lle Vorsicht und Schlauheit
nichts, dass nicht endlich doch die Wahrheit an den
Tag kam,» nahm Mr . Fisk gedankenschwer das Wort.
«Es ist ein Abschlnss, wie er tragischer uud dennoch
anders sich nicht gestalten konnte. Es war das Finale
einer echten Tragödie.»

Ja, das Ende einer echten Tragödie war die
Scene in Cintra gewesen, welche das Drama nicht nur
eines Menschenlebens abschloss, denn die Frau, welche
der Mann, der sich iu der Verzweiflung selbst den Tod
gegeben, mit sich zu Boden gerissen, Helene Livingston
wankte langsam aber sichet ihm nach, dem Grabe zu.
Wie sie in Wahrheit mit jeder Faser ihres Herzens an
dem Manne gehangen, der ein verwegenes Spiel gewagt
hatte, um seinem geliebten Weibe eine sorgenfreie Zu-
kunft zu schaffen, ebenso konnte es auch kein Leben fer-
nerhin für sie geben ohne ihn.

Zwischen Fausta und Harry war es. ehe der letz«
tere Portugal verließ, zu einer vollständigen Aussprache
gekommen, und so sehr Mrs. Livingston ihre Tochter
auch liebte, für deren Zukunft war gesorgt; sie würde
dem Manne folgen, dem ihre Liebe gehörte, sie hatte
es an sich selbst erfahren, eine Liebe, die völlig auf-
geht in dem Leben desfen. dem sie sich zn eigen ge-
geben hat, und voll wendete sich ihr Schmerz dem
todten Gatten zu, an dessen Seite auf dem englischen
Kirchhofe in Lissabon sie bald die Stätte ttviger Ruhe
finden sollte.

Es war ein harter Schlag, der Fausta's ^
Seele, die schon so viel gelitten hatte, traf, und !" „
ein Glück z>l nennen, dass sie nicht allein war, ! " . ^
Gitaua bei sich hatte; aber es sollte auch b^ s^l
Schatten sein, der über ihren Weg fiel und ihr ^
umdüsterte. ^

Und wenn der Abschied von der Gruft o" .,̂
liebten Eltern, welche sie so schnell verloren h"..^its
überwältigender war, die Liebe, welche ihrer l̂  ^
des Oceans harrte, war ein Lichtstrahl, d " ! ^
die tiefste Nacht durchbrach und sie aufrecht h ' " ^
der Wucht des Leides, welches sie zu Boden "
wollte. ^ die

Und Jahr und Tag vrgiengen n^'in.,«dhi!"'
Thore des Livingstou'sch.u Äesitzthums " ' ^ ' i"
sich öffneten, um ciu junges Paar, dessen ^'AHert,
einem Glück strahlten, welche leine Worte I^
in seine Räume einzulassen — Fausta uud V" . ^ t s

Die Hochzeit war auf Mr . Fisks W ' " ^ ^ g.>
in Newyort begangen worden, allerdings l» > ^
räuschloser Weise, wie Fausta es erbeten y a " ' ^ s ^
um nichts herzlicher waren deshalb die Segens ^
der wenigen gewesen, welche der heiligen H ^»tel'
den Bund dieser zwei Herzen beschloss, o ^ ,h„,
uud zu denen in erster L,nie Mr . Fisl nm ̂  ^ '
inzwischen bereits angetrautru Gmtin G ' " ' . , , zM
Sir Haskyu mit seiner schönen, jungen Oema/
zählten. . , „zcht!p"

Zwei, welche einst bei dieser Feier eme ^ >
riuge Rolle zu spielen gedacht hatten, s^y" ^,c>,
dings; es waren dies Mr . Greyne ""d ^ l ' ^ "« .
die beiden ehrenwerten Nechtsbeistände ^ " ' ^ ̂ ^ l l ̂ "
welche nach Bekanntwerden der wahren ^ y " '
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»uge oes Bundesrathes oder der Antraq der Confer«
vativen unterbreitet werden.

( B u l g a r i s c h e A n l e i h e . ) Nach einer aus
°dcha vorliegenden Mittheilung sind die Meldungen
von neuen Unterhandlungen, welche die bulgarische Rc<
glmmg züni Zwecke des Abschlnsses einer Anleihe unter
persönlicher Garantie seitens des Prinzen Ferdinand
von Coburg eingeleitet haben soll. nicht begründet. Die
Milcht der Aufnahme eimr Anleilie bestehe in den
"Webenden bulgarischen Kreisen nach wie vor, allein
wan glaube die weitere Verfolgung drr Angelegenheit
auf den Zeitpunkt verlegen zu so'llm. wann die Ordnung
der Dinge in Bulgarien die Anerkennung der Mächte
Uchmdm haben wird.

( F r a n k r e i c h . ) Jules Ferry hat Freitag in
^Pmlll abermals eine politische Nede gehalten, in wel.
Aer derselbe die Lage nach Erscheinen des orleanisti«
M » Manifestes bespricht uud der Hoffuuug Ausdruck
3,'bt, d^ss die Republikaner sick gegenüber einem ver-
alten Ansturm der Monarchisten uud Intransigents!
>n der Kammer einig zeigen werden. Sollte dies nicht
^ Fall sein u»d jetzt eine Krisis ausbrechen, so würde
öl« Lösung derselben eine sehr schwierige sein.
, ( I r l a n d . ) Das bisherige Mitglied der afgha-

Ulschen Grenzregulierungs'Commission, Oberst Ridgeway,
'Vurde an Stelle Nrdver Bullers zum Unterstaats-
^retiir für I r land ernannt.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

'Nriluner Zeitung» meldet, den durch Feuer ver-
unglückten Insassen von Iesera 400 fl. zu spenden
Mcht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die
,'Klagenfurter Zeitung» meldet, der Kirchenvorstehung
'n Oetting zur Kirchenrestaurierung 200 fl. zu spenden
geruht.

— ( Z u r S i c h e r h e i t des E i s e n b a h n v e r -
kehrs.) Das vorgestern ausgegebene Reichsgesehblatt ent-
hält eine Verordnung des Handelsministeriums vom
^5. September 18«7,'betreffend die Sicherhcitsrücksichten,
welche bei Eisenbahnbrücken, Äahnüberbrückungen und
Mahrtstraßen-Brücken zu beobachten sind. Die Verord-
nung hat sowohl die bestehenden Brücken als auch neu
in erbauende Brücken und Ueberbrückungen zun, Gegen»
Wnde. Was die ersteren betrifft, so werden die Bahn-
verwaltungen beauftragt, so weit dies noch nicht geschehen
mn sollte, ihre sämmtlichen Brücken unter Zugrunde-
legung der für jedes Geleise aus je zwei der schwersten
^ocomotiuen der betreffenden Bahnlinie und der schwersten
Lastwagen gebildeten Züge zu prüfe» »lud zu erproben
und die Resultate in Evidenz zu halten. Die Erhebungen
laben sofort zu beginnen.

^ — (Erp ressuug . ) Der Director eines großen
"ndoner Vergnügungs Etablissements erhislt ein Schrei-
en aus Paris, unterzeichnet «Internationale Agentschaft
ur Ankauf uud Verlauf intimer Correspondenzen, Haupt-
H Paris», worin er aufgefordert wird, uach Wien an
^dmond M u r e au iio8to lo^n tu 600 Pfund Sterling
°u senden, widrigenfalls intime Vorgänge aus dem Pri-
atleben des Directors veröffentlicht würden. Die Wiener

'wllzei erhob, dass der Absender des Schreibens identisch
"'t dem angeblichen Impressario Ulysses M o r e a u .
^liebten der Violinvirluosin Fürstin Julie Gabriele
. " " I g o r u l i , sei- Letztere trat hier zuletzt bei Volks-
lü^ern auf und beabsichtiate. gemeinschaftlich mit der

gezogen hatteu, ihre Stätte der Thätigkeit nach
"en, Theile der neue» Welt, wo noch die Gerichts,
'llrit mehr ihren persönlichen Neigungen entsprach, zu

^, Aber ein Augenpaar strahlte in so heller Frende,
nnk >?'"" " " zweites in der glänzenden Versammlung.
Nlgn> w" l das Augenpaar Abraham Kappels. der
ni^'kllchkeit von jeher mit abgöttischer Uuterwülfigkeit

^usta gehangen hatte.
H ^r war es auch, der dem jungen Paare bei ihrem
>lirl>5 ''" ^ Hans in Wyndham das Portal öffnete.
l„,^.b er über und über mit Blumen bekränzt hatte
.... Men unter strömenden Thränen Glück für ihr
^°'W Leben wünschte.
fiibn nd Fausta voller Iubrunst an sich ziehend,
resta - "^ ^ ' " junges Weib dnrch die sämmtlich
^"urierten Räume des alten Hauses bis in den Saal,
lkt ie/^ ä^ch gesehen hatte im grauen Frühlicht
Hvi.,^^'"bermorgens. als er sich wie ein Dieb nach
z>l v N " A ° " s e geschlichen hatte, um sich Gewissheit
"atü l ? ' " ' °b der lcbsose Maun im Sarge eines
^f^'nd.n " ^ gestorben sei. Er hatte die Narbe
^rlnann < ? ^ ^ ^ " ' l " "n i Selbstmordversuch, den
»Nd h'? ^vlngston vor Jahren begangen, herrührte
>l»l vllsss.>^!^ ' ^ auf eine Fährte gebracht, welche
'^ldr °"°'N . »on der Wahrheit abgelenkt haben
lN'dnc N . l ' " " ^ " " "enes Rächfel >hn a»f ganz
^ n s ? l ! ^suhrt hatte, jener Anblick des Doppel-

" ' " > " in ^ ^ ' 3 n ^ ^ " . ' ^ " ' " "n Sarge, der ihm und
' " dem Wandsp,egel erschienen war.

Fürstin P i g n a t e l l i Vorstellnngen zu geben. Die Po-
lizei verhaftete die Fürstin Dolgoruti und Moreau, Er-
stere wurde jedoch Freitag wieder freigelassen, Moreau
wurde wegen Erpressung an das Landesgericht einge-
liefert. Die Fürstin Dolgoruki, eiue geborne Spanierin,
lebt von ihrem Manne seit vier Jahren getrennt. Der
aus dieser Ehe entsprossene Knabe wurde der Fürstiu in
Paris von Agenten ihres Mannes seinerzeit entführt.

— ( G e d e n k t a f e l i n Pozega,) Am 4. Oktober,
als am Namenstage Sr. Majestät des Kaisers, wird an
der Pozeganer Kirche eine Gedenktafel aus Marmor an
gebracht, auf welcher die Erinnerung eingraviert ist, dass
Se. Majestät in dieser Kirche einer Messe anwohnte.

— ( W a s e ine T o u r n ü r e ist!) Eine Tour-
nüre ist in der Jurisprudenz: Eine Uebertreibung des
wirklichen Sachverhalts; in der Medicin: ein Symptom
gestörter Hirnfunction; in der Theologie: eine sündliche
Verunstaltung des menschlichen Körpers; in der Philo-
sophie: das negative Sein am positiven Sein; in der
Philologie: eine fremde Nachsilbe am einheimischen Stamme;
in der Geschichte: ein Auswuchs in der zweiten Hälfte
des neunzehnten Jahrhunderts; in der Physik: eine
unnatürliche Verrückung des Schwerpunktes; in der Bau<
technik: eine an unpassender Stelle angebrachte De-
coration; in der Aesthetik: ein Merkmal des verirrten
Schönheitssinnes; im Welthandel: eine Täuschung des
Publicums durch Kunstmittel; im allgemeinen: ein
blühender Unsinn.

— ( Z u m T h e a t e r b r a u d e in P a r i s . ) Nach
Prüfnng des Untersuchuugsmaterials betreffs der Komi-
schen Oper in Paris beschloss die Staatsanwaltschaft,
fünf Personen, daruuter den Theaterdirector und zwei
Pompiers, als schuldig, indem sie den Untergang des
Theaters und den Tod zahlreicher Personen herbeigeführt
haben, vor das Zuchtpolizeigericht zu verweisen.

— ( E i n e W o h l t h ä t e r i n der Hunde -
wel t . ) Madame Luzie A l p h a n d , die Witwe eines
sehr reichen Kaufmannes in London, ist in den letzten
Tagen in dieser Stadt gestorben und hat ihr ganzes Ver-
mögen dem Hunde-Asyl in Nattaroca unter der Bedin-
gung vermacht, dass die Hunde in demselben alle Iahn
an ihrem (der Madame Alphand) Todestage nichts z,
fressen bekommen sollten.

(Sch i f f sung lück . ) Der Dampfer «Umberto»
der größte Dampfer der Navi^iono xoner»!« iwlian»
ist nächst Neapel gescheitert. Fünfhundert Passagiere, zu
meist Auswanderer, wurden gerettet. Das Schiff ha
Waren im Werte von zwei Millionen Lire verloren,

- ( G u t aus der S c h l i n g e gezogen.
«Warum sind Sie denn früher ausgerissen, als mein,
Tochter das schöne Schubert'sche Lied: .Ich schnitt ei
gern m alle Rmden ein' sang?. - ^ «Pardon, aber ick
kann das mcht hören, ich bin Forst be a inter.»

Wal - und Provinzial-Nachlichtc».
^ (A l le rhöchs tes Namensfest.) Das hie

stge allgemeine krainische Militär Veteranencorps feierte
gestern das Allerhöchste Namensfeft Sr. Majestät des Kaî
sers m,t cmer Festmesse in der Kirche der 1>l'. Francis-
caner, zu welcher der Verein 0,. p^clo mit Fahne und
klingendem Sp.ele ausrückte. Nachdem die Vereinsmit-
gwdcr ,„ chre neuen Vereinslocalitäten im fürstlich
Anersperglschen Hof in der Herrengasse eingerückt waren.
h,elt der Commandant Herr M i h a l i c eine patriotische
Ansprache, welche er mit einem Hvio und Hoch aus
Seine Majestät den Kaiser schloss. Hierauf fand die Be-

Vcreinslocalilnten statt.

Was lag alles zwischen jener Stunde und dem
Heute! Durch welche harte Prüfuugsschule hatten
sie wandern müssen, um endlich an diesem Ziele an.
znlangen.

Nun standen sie beide an derselben Stelle, von
welcher aus sie an jenem Dezcmbermorgen das Schreck«
Phantom gesehen hatten, und ein Beben gienq durch
Fausta's Gestalt. '

Inniger zog Harry sie ,„ seine Arme, an seine
Brust, und vertrauensselig lehnte sie ihr Haupt gegen
seine Schulter, indes ihre Angen in zärtlichster Hin«
gebung zu ihm aufblickten.

«Die Schatten sind gebannt,» sprach er liebevoll.
«Sei mit ihnen die Vergangenheit todt und begraben.
Die Sonne einer neuen Zeit steigt an unserem Himmel
empor; beschwören wir selbst leine Wolken herauf, um
ihren Strahl zu verdunkeln Uebcr Gräber hinweg
gieng unser Pfad znr Vereinigung. Wriben wir denen
das Andenken einer stillen Trauer, die. was sie aus
Llebe fehlten, durch ihren Tod sühnten, nnd verklären
wir selbst so ihr Bild in unserer Erinnerung. Was
uus einst ein Räthsel war und unsere Seele mit Granen
füllte, es ist geklärt, gelichtet. Die Schleier sind zer-
stoben. Jenes Phantom aber, welches wir beide er-
blickten in jener Stunde, in der unsere Pfade sich zu-
erst krenzten, um sich für das Leben zu verzweigen,
stets soll es uus uud uusereu Kindern ein ernster
Mahner sein. nie vom Wege des Rechtes abzuweichen
— das Bild im Spiegel!»

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n ) Se. Excellenz der
Herr Handelsminister hat den Handelslammerrath und Groß-
industriellen Herrn Karl Luckmann in Laibach zum
Mitgliede des Staatseisenbahnrathes und den Hanoels-
tammerpräsidenten Herrn Josef Kusch ar in Laibach
zum Ersatzmann für die dreijährige Functionsperiode er«
nannt. — Herr Regierungsrath Dr, Va l en t a ist von
seinem Urlaube zurückgekehrt und hat die Leitung des
Landcsspitals wieder übernommen. — Herr Dr, Johann
R u d o l f ist als Advocat mit dem Wohnsitze in Go-
nobitz in die Advocatenliste für Steiermark eingetragen
worden,

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g des l ra in isch-
tüs ten länd ischen F o r st Ve re ines i n Görz.)
Die zahlreich erschienenen Vereinsmitglieder unternahmen
am 26, September bei günstiger Witterung einen Aus-
flug in den Reichsforst von Trnova und besichtigten dort
unter Führung des Ober-Forstingenieurs B e y e r mehrere
für Fachmänner interessante Walddistricte, in welchen die
Wirtschaftseinrichtung dieses nahezu zwei Quadratmeilen
umfassenden Waldcomplexes demonstriert und den Theil-
nehmern Gelegenheit zur Ueberzeugung geboten wurde,
dass auch der Karstboden, wenn er seiner Humusdecke
noch nicht beraubt ist, ebenso schöne Hochwaldbestänbe
zu producieren vermag, als andere scheinbar viel frucht-
barere Bodenarten. Sehr lehrreich war die Besichtigung
einer schmalspurigen Wald-Eisenbahn, welche ein Er-
sparnis von 55 Procent gegenüber der früher üblich ge-
wesenen Holzausfuhr mit gewöhnlichem Fuhrwert ergibt.
Am folgenden Tage wurde in einem Saale des Gast-
Hofes 'Zur uugarischen Krone» in Görz die General-
versammlung unter Vorsitz des Vereinspräsidenten Herrn
Ministerialrathes Johann S a l z er im Beisein mehrerer
Gäste, worunter wir den Landeshauptmann Grafen Franz
C o r o n i n i , den Hofrath Baron Rech bach, den Be-
sitzer der Herrschaft Wippach, Grafen L a n t h i e r i , und
andere bemerkten, programmgemäß abgehalten. Von den
gehaltenen Vorträgen wollen wir insbesondere den Bericht
des l. k. Oberfurstingenieurs B e y e r über die tagszuvor
stattgesundene interessante Excursion, den Vortrag des
Oberforstrathes Ritter v. G u t t e n b e r g über die Auf-
gaben der neu gegründeten forstlichen Landesversuchsstelle
für das Küstenland, die Mittheilungen über den Stand
der Karstaufforstung von demselben Referenten und dem
Lanbes-Forstinspector für Kram, Herrn Wenzel G o l l ,
endlich den auch für das nicht forstliche Publicum sehr
interessanten Bericht des Forstassistenten Herrn Wilhelm
Putick über dessen im Auftrage des t, t. Ackerbaumini-
steriums gemachte Studien über die Wasserverhältnisse
des Innerlrainer Karstes und der dortigen unterirdischen
Wasserläufe hervorheben. Nach Schluss der Generalver-
sammlung wurde ein gemeiuschaflliches Mahl eingenom-
men, wobei es au fröhlicher Stimmung und den üblichen
Toasten nicht fehlte.

— ( P r i m i z . ) Gestern vormittags hielt in der
Ursulinnenlirche der hochw. Herr Alois Hu 5 el aus
Planina bei Wippach seine Primiz in Anwesenheit zahl̂
reicher Festgäste, Die Festpredigt hielt der Spiritual des
hiesigen Priesterseminars, der hochw. Herr F l i s .

— ( D i e T o m b o l a ) zugunsten des hiesigen
bürgerlichen Kranken-Unterstützungsvereins und des hie-
sigen Kinderspitals wurde, angeblich «ob ungünstiger Wit.
terung», auf Sonntag den 9, Oktober verschoben. Die
verkauften Karten behalten ihre Willigkeit, und wäre in,
Interesse des wohlthätigen Zweckes ein noch regerer An-
kauf derselben als bisher zu wünschen.

— ( S t a t i s t i k der Ehescheidungen.) Den
statistischen Ergebnissen über die Civilrechtspflege in den
im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern im
Jahre 1864 ist von der statistischen Central-Commission
eili Anhang über die Ehescheidungen, Ehetrennungen und
Ehc-Ungiltigkeitserklärungen beigefügt, Nach demselben
zählte man 747 Fälle, um 38 mehr als im Jahre 1863,
Von denselben waren 312 einverstänbliche Scheidungen,
und 344 Scheidungen erfolgten auf Grund richterlicher
Erkenntnisse. I n 65 Fällen erfolgte die Ehetrennung, in
26 die Ungiltigleitserllärung; 232 Fällen lag das Ein«
Verständnis beider Ehetheile, 129 das Verschulden des
Mannes, 25 die Schuld der Frau und 23 das Ver-
schulden beider Theile zugrunde. Die Scheidung erfolgte
nach einjähriger Ehe in 53, nach ein- bis fünfjähriger
Ehe in 243, nach fünf- bis zehnjähriger Ehe in 172,
nach zehn« bis zwanzigjähriger Ehe in 224 und nach
fünfundzwanzig- bis dreißigjähriger Ehe in 29 Fällen.
Dem Stande und der Beschäftigung nach waren von
der Gesammtzahl der geschiedenen Männer I I I Land-
leute, 130 Arbeiter und Gesellen. 56 Diener, 260 Kauf-
leute, Industrielle und Gewerbemänner, I« Rentiers,
82 Beamte, Lehrer, Aerzte und Gelehrte, !1 Schrift-
stcller und Künstler, 6 Militärs und der Rest gehörte
verschiedenen anderen Ständen an,

— ( D i e P rocess ion nach D o b r o v a ) zum
bekannten Wallfahrtsorte der Mutter Gottes hat gestern
morgens seitens aller Pfarren Laibachs und der Um-
gebung stattgefunden. I n Zuge. welchem sich mehr als
2l)00 Pilger angeschlossen, befanden sich der hochwür-
digste Herr Fürstbischof Dr. M i s s i a , Dompropst Dr.
I a r c sowie mehrere Mitglieder des Laibacher Dom-
capitels. Nach dem festlichen Hochamte ^and ein Ovser«
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gang statt, dessen Erträgnis dem Fonde des Papst-
jubiläums gewidmet werden wird.

— ( Z u r T r i e st er W a s s e r f rage . ) I n der
letzten Sitzung des Triester Gemeinderathes wurde der
Bürgermeister über den Stand der Triester Wasserfrage
interpelliert. I n seiner Antwort betonte der Bürgermeister
die Opposition der Gemeinden des politischen Bezirkes
Adelsberg, wo sich die Aurisinaquellen befinden, und wies
auch auf den Widerstand der Südbahngesellschaft hin,
welche fich in dieser Angelegenheit auf Prioritätsrechte
stützt. Die Südbahn hat zur Bekräftigung ihrer Behauptung,
dass durch die Benützung des Rekaflusses für die Triester
Wasserversorgung die Aurisinaquellen gefährdet werden
können, das Gutachten der geologischen Reichsanstalt in
Wien eingeholt; dieses Gutachten lautete zustimmend.
Schließlich erklärte der Bürgermeister Dr. N a z z o n i ,
dass die Bezirtshauptmannschaft in Adelsberg eine ge-
mischte Commission zur Vornahme des Localaugenscheines
berief. Diese Commission tagte am 1. d. M . unter der
Theilnahme von Delegierten des Triester Gemeinderathes.
Die politische Behörde in Adelsberg hatte übrigens dem
bezüglichen Recurse der Südbahn keine Folge gegeben,
welche sich sodann an die Landesregierung in Laibach
wendete.

— ( E r h ö h u n g de r T a b a k p r e i s e . ) Das
«Fremdenblatt» meldet aus Budapest: Bei den hier zwi«
scheil den Vertretern der beiderseitigen Finanzministerien
abgehaltenen Conferenzen sollen Beschlüsse gefasst worden
sein, die eine Erhöhung der Tabalpreise in Aussicht
nehmen.

— ( V e r s a m m l u n g der ös te r re i ch i schen
N e z i r k s ä r z t e . ) Freitag versammelten sich die anläss-
lich des Congresses für Hygiene und Demographic in Wien
anwesenden bezirksärzte der österreichischen Kronländer,
um über eine Petition zu berathen, welche an die Reichs-
vertretung wegen Verbesserung der Lage der landesfürst-
lichen Sanitätsorgane gerichtet werden soll. Es wurde
die Ueberreichung einer Petition an den Reichsrath be-
schlossen, welche in folgenden Punkten gipfelt: 1.) Es
sollen in Hinkunft bloß zwei Kategorien von t. k. Bezirks-
ärzten bestehen, wovon ein Drittheil den Rang, Charakter
und Gehalt der achten Diätenclasse erhält, während zwei
Drittheile nach Rang, Charakter und Gehalt in die
neunte Diätenclasse eingereiht werden. 2.) Die Bezirks«
arzte der zweiten Kategorie rücken nach fünfzehnjähriger
Dienstzeit in die achte Diätenclasse vor. Zur Redigierung
der Generalpetition wurde ein Comite gewählt.

— ( H y m e n . ) I n Gurtfeld fand gestern die Ver-
mählung des dortigen Lehrers Herrn Bartholomäus
R a v n i l a r mit Fräulein Maria R u p e r t aus Gurl-
feld statt.

— ( W o c h e n a u s w e i s de r S t e r b e f ä l l e . )
Dem soeben publicierten 38. Wochenausweis der Sterbefälle
in den größeren österreichischen Städten entnehmen wir
folgende Paten:

^ ^ Gesammtzahl ^ LZ"?

Städte H «^ Verstorbenen 5.^ 3 ^ "

La ibach . l 27 480 1 0 ^ 10^ 20 4 37,8
Wien. . . 790 381 162 153 315 51 20,7
Prag. . . 184009 56 44 100 33 28,3
Graz. . . 104740 — — — — —
Klagenfurt 19 521 6 6 12 2 32,0
Trieft . . 157 159 50 52 102 2 33,7
Görz. . . 22545 8 7 1 5 - 3 4 , 6

Pola. . . 26823 6 6 12 — 23,3
Iara . . . 12 326 3 — 3 2 12,7

Von der Gesammtzahl der Verstorbenen sind in Laibach
30,0 Procent in Krankenanstalten gestorben.

— ( D i e H a u p t ü b u n g d e r L a i b a c h e r «
F e u e r w e h r ) fand gestern vormittags unter dem Com-
mando des Hauptmanns der freiwilligen Feuerwehr, Herrn
Franz D o b e r l e t , statt. Zuerst wurden sämmtliche
Löschgeräthe durch den Feuerwehrhauptmann und die de-
legierten Mitglieder der Polizei- und Bausection des Ge-
meinderathes, die Herren P o t o c n i k und V e l k o v r h ,
inspiciert und alles in Ordnung befunden. Die Schul-
übung sämmtlicher Züge der freiwilligen Feuerwehr fand
am Uebungsplatze, im Garten des alten Schiehstätte-
gebäudes, beim Steigerhause statt. Die Leistungen aller
drei Züge, sowohl der Spritzenmänner als der Steiger,
waren exact; als hervorragende Leistung müssen wohl
die Evolutionen des zweiten Zuges bezeichnet werden.
Später fand am Polanaplahe nächst dem Gebäude der
einstmaligen Zuckerraffinerie eine Sftritzenübung statt, und
wurden bei derselben sämmtliche vier Spritzen der
hiesigen freiwilligen Feuerwehr durch die am Laibach-
flusse postierte und in Action gesetzte Dampssprihe
gespeist. Auch dieser Theil der Uebung verlief zur
vollsten Zufriedenheit, und wurde allseits mit größtem
Lobe der vorzüglichen Ausbildung, der musterhaften
Ordnung, des raschen und präcisen Eingreifens
der Mitglieder gedacht. Nuch eine Deputation der frei-

willigen Feuerwehr von Waitsch wohnte den Uebungen,
welche um halb 11 Uhr vormittags beendet waren, bei.

— ( E i n b r u c h i n e i n a l p i n e s Schutz-
haus . ) Pas Schutzhaus auf der ()rna pi-st. in der
Wochein, welches vor zwei Jahren vom österreichischen
Touristenvereine erbaut und comfortabel eingerichtet wurde,
war in der vorigen Woche das Object eines Einbruchs-
diebstahles. I n dem westlichen Zimmer, welches mit drei
Betten belegt ist, wurde das starke eiserne Fenstergitter
mittels eines Hebbaumes derart auseinandergebogen und
theilweise auch aus den Löthungen gerissen, dass ein
schmächtiger Mensch durch die Oeffnung gelangen konnte
lind hierauf aus dem Zimmer jene Bettforten, welche
durch diese Oeffnung gebracht werden konnten, namentlich
sechs wollene Bettdecken, Kopfpölster, Stohsacküberzüge und
auch die Petroleum-Hängelampe enttragen. Die Gendar-
merie in Wocheiner-Fcistrih forscht den Einbrechern emsig
nach, welche übrigens jenseits der Landesgreuze im Tol-
meinschen zu suchen sein dürften.

— ( D e r G e f u n d h e i t s z u s t a n d D a v i d
S t a r c e v i c ' ) wurde vorgestern von den Aerzten Doctor
R a k o v a c und Dr. F o n untersucht und als nicht be-
denklich befunden. Betreffs der Ueberweisung S t a r c e u i c '
an das Inquisitenspital wird das Gericht einen Beschluss
fassen.

— ( V o m W e t t e r . ) Die gestrige Prognose lautet:
Da seit den letzten 48 Stunden der Luftdruck allgemein
steigt, ist für die nächsten Tage wohl ruhiges, meist hei-
teres, doch kühleres Wetter voraussichtlich.

— ( N a h n v e r t e h r . ) Seit vorgestern passieren die
Wien - Triester Tageseilzüge die Station Rümerbad ohne
Aufenthalt.

— ( I n V i l l a c h ) ist vorgestern der sogenannte
<Engelhof» abgebrannt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « L a i b a c h e r Z tg .»

Wien, 2. Oktober. Der hygienische Congress wurde
heute feierlich geschlossen. Mehrere Redner sprachen dem
Baiser und dem Kronprinzen für die dem Cmlgresse
zugewendete Huld, der Stadt Wien und der Universität
für die Gastfrcundfchast den Dank aus. Der Präsident
des Eonqresses brachte schließlich ein dreimaliges Hoch
auf Se. Majestät den Kaiser und den Kronprinzen aus,
worin die Versammlung begeistert einstimmte. A ls Ve»
sammlungsort für den nächsten Congress im Jahre 1891
wurde London bestimmt.

Lembcrg, 2. Oktober. Der Gemeinderath vun
Nochnia ernannte den Unterrichtsminister von Gautsch
zum Ehrenbürger. Correspoudenzen der Lemberger Iour>
nale schildern den Empfang des Ministers von Gautsch
in Krakau als überaus herzlich, derselbe äußerte wieder-
holt seine lebhafte Befriedigung über das Ergebnis
der von ihm selbst vorgenommenen Prüfung einzelner
Schüler der Volks- und Mittelschulen in Krakau aus
der deutschen Sprache.

sc r l i n , 2. Oktober. Minister Crispi traf heute in
Friedrichsruhe zum Besuche des Fürsten Bismarck ein.

Metz, 1. Oktober. Kaiser Wilhelm ordnete infolge
eines Gnadengesuches telegraphisch die Enthaftuug deö
jungen Schnaebele an. Derselbe ist gestern abends
abgereist.

Paris, 2. Oktober. Die Journale constatieren, dass
nach dem gleich anfänglich ausgedrückten Bebauen«
Deutschlands bezüglich der Grenzaffaire und nachdem
das Princip der Schadloshaltung aufgegeben wurde,
nunmehr die Feststellung der Entschädigungssumme er-
übrige, was von durchaus secundärer Bedeutung sei.

London, 2. Oktober. Aus Massauah gieng die
Meldung in Kairo ein, der abessymsche General Ras
Alula empfieng den Befehl, auf Massauah zu mar.
schieren, um dem Vormarsch der Italiener zuvorzU'
kommen.

Dubl in, 1. Oktober. O'Brien und der Lord-Mayor
von Dubl in wurden in den Antlagezustand versetzt,
weil die von ihnen herausgegebenen Zeitungen «The
united Ireland» und «Nation- Berichte über die Ver-
handlungen der unterdrückten Zweige der Nationalliga
veröffentlicht haben.

Constmttinopcl, 2. Oktober. Dle jüngste Note der
Pforte an Russland beantragt die Entsendung eines
türkischen und eines russischen Statthalters nach Vul»
garien, welche das Land drei Monate zu regieren und
ein neues Sobranje zur Fürstenwahl eiuzuberufell hätten.
Die Antwort Russlands wird nicht so bald. keineswegs
vor der Rücklehr des Zaren nach Petersburg erwartet.

Verstorbene.
D e n 2 9. S e p t e m b e r . Egon Schmalz, Vahnbeamtens-

Sohn. «'/« I . , Trüdlersteia 1, Diphtheritis.
D e n 3 0. S e p t e m b e r . Anton Slrojan, Arbeiter, 34 I . ,

Hradetzlydorf 32. Pneumonia.
D e n I. O k t o b e r , Anton Seliskar. Maurer, 61 I . .

Grnbergasse 4, Luugenemphysem, - - Conrad Wester, Gymnasial-
Professors.Sohn, 4'/« I . , Hradchlydorf «, brightische Nieren»
entzündung.

I m S p i t a l s :
D e n 27. S e p t e m b e r . Maria Trauen. Kaischlers

' Gattin, 53 I . , Pyämie.

MlKSWMMMHeS.
A u s w e i s

über den
Gcschäftsstlmo der t. k. priv. wechselseitige» Brandschaden-

Versicherungslmstnlt in Graz
mit 31. August 1887.

I. Gebäude.Nbtheilung: l1459l Theilnehmer, 220341 Gebäude.
130 177 570 st. Versicherungswert. ^ ,«

II. Mobiliar.Abthrilnng: 13 63« Versicherungsscheins, 34 M'".
36 764 fl. Versicherungswert. ,_„

III, Spiegelglas^lbtheilung: 220 Versicherungsscheine, 57?4«l>'
Versicherungswert.

Schäden:
I. Gebäude - Abtheilung : Zuerkannt in 265 SchadeusälleN

202879 fl. 43 lr. Schadenvergütung, pendenl für « Schaden»
fälle 2610 fl. 41 kr. Schadensumme. »

II. Mobiliar-Abtheilung: Zuerkannt in 38 Schadensälleu 208WP'
94 kr. Schadenvergütung, pendent für 1 Schadenfall 3 " >''
5,0 lr. Schadensumme. ^

III. Spiegelglas-Abtheilung: Zuerkannt in 8 Schadenfällen 2K'I>'
30 kr. Schadenvergütung.

Meserr>efc»«d
mit 31. Dezember 188« : 1400 «20 ft. lN lr. ,̂

Graz im Monate September 1887. i^ l»)
(Nachdruck wird nicht honoriert.)

5!llil>ach, I.Oktober. Auf dem heutigen Markte l ^
erschienen: 12 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Heu und SnM
13 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts-Preise. ^ ^ .
ock.- ckn,,. WI^M
N,s,r, N^lr. st-! ^ ^ >

Weizen pr. Heltolit. 5 85 7,27 Butter pr. Kilo . . - A ' - ^ "
Korn . 4 55 5'5« Eier pr. Stiict . . — 3 ̂
Gerste . 3 25 4<50 Milch pr. Liter. . — s -
Hafer » 2 44 3 — Rindfleisch pr. Kilo — 64 -^
halbfrucht . 5!W Kalbfleisch » — ! 5 U ^
Heiden » 4 22 5 40 Schweinefleisch » — 60 -" ^
Hirse » 4 39 4 75 Schöpsenfleisch » — 3 2 " ' ' ^
ttuluruz » 4 39 5 50, Händel pr. Stück . — 50 - ^
Lrdäpfel l 00 Kilo 2 32 Tauben » — 15 - ^
liinsen pr. Hektolit. 12 Heu pr. M.-Ctr. . 2 41 - ^
Erbsen . 13 Stroh . . . 1 96 ^
Fisolen » 11 Holz, hartes, pr. ^
Nindsschmalz Kilo 1 Klafter 6 ^ 4 0 ^
Schweineschmalz» —64 — weiches, » ^ ^ ^ 1
Zpeck, frisch. . — 60 Wcin,rolh.,100Lit. — ^ I ^

— geräuchert » —64 — weißer, > — — ^ ^

Lottozichungeu vom 1. Oktober.
W i e n : 14 62 5 3 55.
G r a z : 84 l i l 74 52 32- ^ .

Meteorologische Veöbächtlmgcn in kaibach^.

^ l l ' . M g . W M 8 ^ SWTiWach ^ M l ^ e l ^ ^ ,
1. 2 . N. 734.37 17.0 SW. schwach halb heiter ">'"

9 » M . 735.39 8,8 W. schwach! heiter ^ ^ ^ . ^
7 Ü. Mg? 737,14 '9 ,0 ' SW. schwach theilw. heiter ^,

2.2 » N. 737.38 14,8 O. schwach bewölkt " ^
9 ' Ab. 738.08 8,0 windstill heitel ^
Dcn 1, Oktober morgens Nebel, tagsüber ziemlich A ' /

ntensiues Abendroth. Den 2. Oktober wechselnde Äcwoll"^
ibends heiter, Abcndroth. Das Tagesmittel der Wärme ^ '
ind 10,6«, beziehungsweise um 2.0" uud 2,8" unter del«
nale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I .

W (is hat dem Allmächtigen gefallen, uns ' " 's" »
W liebes Kind >

> Conrad »
W durch den unerbittlichen Tod zu entreißen. >
W Die Veerdiguug findet Montag am 3. Oltol'" «
W um halb 5 Uhr nachmittags von der Todlenlapeue ^
W zu Ct. Christoph aus im eigenen Grabe statt. W
W L a i b a c h am 1. Oktober 1887. >

> Iamilie Vlefte .̂ >

> Danksagung. >
> Ans Anlass des unerniesslichen Verlustes, ^ r »
> uns durch das uuerwartete Ableben unseres »i «
> alles geliebten, unoergesslichen Töchterchens W

> Widka >
W getroffen hat. sprechen wir hiemit allen lieben ^^ >
W kannten und Frennden, welche sich in unserer " , ,̂  W
W uns nnd unseres armen Töchtcrchrns er»>U «
W nnseren herzlichsten Dank aus. >
> I l l . ' s s e i s t r i 0 am 30. September 1«"/ >

> lll-. lakob »(aveiö I»,6s08in2 Xavöic- >>

1
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Course an der Wiener Börse vom I.Mtolier 1887. « ^ ^ ^ ^ « ^ « 0 ^
«Held War,'

StaatS.Nnlehen.
A,^""" . 8, «5 8l'-s.

! » ^ " ! > Nlaolslosc ' 250 st', 130 1l,,»l ^ ,

» « ^ « " stllnflel w« „ , 3 » - ,38 5l,
° A " «-laatSIose . . ,00 „ 1«? ?f,«s.«',

omo.NenlcnlKülue . , ver Ct , — - - - -

^ . ^ ^ ' . ^ o l d l e n t e , fteixrsrci . Hi-0',iz>25
""^--l0l<„l>>ntc. fieurrslll , W10 9«»!

"»>,, ^olbrelile <°/, . , . , 99 5!, »N>?s
" ^,"p'crr''Ule b»/, , . . . 8l! ?" 8« 5<
' «>el!>».-,!nl.,zl>ll.l', «!.<?. ^<!»!.015s.5<

' >̂>>̂ !c< l.'l'i.tUl,n.Oftdadl!) — , -
" ' » uom I , l«7<! . 1,4 - l i< l<

t!> ^ ' ' ' " " ^ « ü l . k w o f l ö . «K. 123 70,»4 ,c

^undent!. - Obligationen
(sül ,!>u ft <i, V!.)

z«̂ ° V ' s " ^ , l«3'3U '°< -

^/°,>!cbcn>fterrciH>lche' '. '. '. i o S ' U l v » ! ? l
s./° °blr>)ft«»reichte , . . . — -..
^'.«ftonsche ,yH,hc> — -
l<> ° "»allsch« unb Nxuonilche - 104 ?K1U6 ?!

° '"-beubllrssüch« 104-«l, lO< «<
-̂̂  , , .

Ve ld Ware
5° / , Temesn Banat . . . . l0 t '50 — —
5° a ungarisch« lUi . ior04.?0

Nude« öffentl. Nnlehen.
Donau.«eK..Lose 5°/„ 100 f l . . l ,»-?5l20--

d,o. «uleihc I«?», fieueis«! . wb?5ll»6 25
»Inlebrn d, VtodtglMlindc Wien io«> l>l> lot! —
Null'ben d, ktablgcmcinbe llvien

<p.i:ber und Gold) . . . . — — —'—
Pralni^u^Anld.Et^btneui.lliien »»' - » - ' "

Pfandbriefe
(<«l ,00 si.)

kotrncl , all«. «st»rr. < °/^ Void. I20-7K l«e 2>>
d!o, in 50 .. , 4</, °/<> l 0 i « » l o , 8l»
dlo ill l>l» « „ < » / „ , »7 5l> 98—
dtr. Pnimini.Echuldvlrschi,»»/» in» 2l. 1o» ?5>

Qcsl Hypl'!!)llt!!banl w j . 5'/,°/« l « i ^ W2'^
O>!',»,!»<>, Va,,l vn», 4'/,°/» . . l0«'— l(>L'5<>

d!i', , <°/i, . s»«»l(<l> —
t l i ' , „ 4°/„ . . «9-«blU^-

lln^, aUfl, <>obe>!cr>>dl!<«ct!enge<.
», >i^ft i:, >1, >«!<!' v^, I .b ' / , ° / , —- —

^ l i o l i l ü<0 'Ob l iga t i«ne»

«Hli!abelh «llefibahn ,, «mission — — — —
ß«d!»»i!bü»Vloldbahll in Silber luo zL l O l ^
ssranz»:>l'^! ^'al>» .—, ^ —
«i^Iizls^ r ö!i,i, > ^udlri,)» swhu

^ Oefterr, viorbwefibahn . , .10« f,o!io?'^
)!><icl>r>,bi!»!jlr -_j

Geld i!l'a^'

Vtllat«bahn I . «mlsfion . .1»!» 70 «00 25,
Vilbdahn ^ »»/ , ,4»bc>i44»o

^ k 5°^, l l « — 1 2 ' / —
Un».,gal«z. Vahn . . . . 9»»l' l«02<)

Diverse Uose
(pn Stll<f),

Lrebillose wo N 1',8l5N8'?b
ülald'üoll' <o fi ^ j — 4» —
4°/o DonaU'Dampfsch. w« fl. . Nil bl» — —
va!t»achelPlämien»«nleh,»ofi. ^» — 2«5>o
Osener '̂oje 40 l l <8 k>0 4ü 5»
Plllfsy.z.'olc 40 f l <7 5l. 48 -
« o l h c n » r c u z , «N. G e s . v . w f t . l « ? b i?l l>
Rutolf»^!°<l w fl ^ . - —'—
kalm»^o>e 4o sl <;,.-. «l 5«
St,-Genoie»i!ose 40 sl. . . ' ^0 co ei 2^
Waldstein.z!ose ^0 sl, . . < i , 5 4l?l>
Winbischnräy-Vose w »i. , . <9o« ^ 0 -

Vanl.Netie»
(per Etiick).

«n»>lo»Oeftcsl. Ban! »oa <l, , ,11 <5 l , l ?s>
«aliluerein, Wirncr, lu<> si. . 92 bu »» —
«bncr,.«nft.,lDcft.zloofl.V.4c>"/ z^l —,24l 5"
<ilbl,.?lnft, s. Hand. u. <S. l^usl, x»« 4l>!̂ «2 in
«iicditdanl, NUg, Ung. z«x,si. . z^.lt» 2»!<^u
Düpusilenbüul, «Ng.2U0 sl, ,,75.—,7«! —
«5^>wple.Ges..zNiebtiöst.ü00<>. l^k'—b?« ^
^ifolhülenb., öft.^0usi,z<ü"/<,li,' «2'— L< —
rnnberb., ösl, ^00jl. w.s.u"/, ! i . «ü-»l>»«!' «»
Oejo.^.Uüg. Bain . . . . '»8<,—Mi'^
llnioittonl zlou <l, , . , .lzio«5z!io.75
^l tcblo l ianl . All,,, 140 >,. .>i5<,«b151 —

Geld Wnr,
Aetten v^n T?mlsport.

l>nt<sneh«nnge».
(her Stl!«l),

Nlbiechl»V«hn »00 sl. G l ib» . — — — ' -
«llfölb.ssium.'Nahn »ou sl. Si lb. l8 i 5«, 182 50
«ulflg'Tepl. «llfenb. ,oo s l ,«Vl , —, —
Vöhm, 3!oibb»bl! i5o sl. . l ? V - l ? » . -

, weftbahn »00 ft. . . ,»«»'—»91 —
Vuschtic^tab« «isl>. 500 sl. 2 » i , ? ? « — ? ? » -

(i!», « )»00s l . «1«.—»l«5!<
Donau » Dampfschiffahrt» » Oes.

Ocsirrrl'Oo ft, L v l . . . . ,93—39!; —
Drau<<t!s.(«at.'Db..H.)»0<>fl.«. —. —
HurBodeilbachtt <t.»V.zlUUsl,S, »»'—
«lisab«th.««h!! L0c» f l . « M . . —' —

« ^inz.Vut'wn« «00 sl. . — — — —
, Sl,b.»Tir. t i l . E. 1878 zlUU f l .V. — — — ' -
«tldluanbs'Viorbb. 1000 f l . <^M. «5?l»' »575
tflan,<Iesss'.Bllhu « o si, L i l b « — — — —
zünMlchrn.Ba?csn««ft,»«ofl.», —.
«al!,.Karl.i.'udwi».«.»«!si.!lVl. ül7 ec.»i8 1b
<»t^ »i!fIacher«..B,«<>0sl.o'.W. —.
«>i!̂ Ienl>«g»V<senbahu 100 sl, . —.-— — —
«alchau<Obnb.«!lenb.z<)0Il. G, —'
^emb<l8'L«rnowih»Iassy «isen»

bahn Gciellschaft ûl» f l . 0. W.,L,4 »l>»»4-?K
i!loyb,öft,°unq., Tricst5NU sl.llVt.494 — 49« -
lDeflerr.3lolbwtNb.2W sl. Gild, i«,-—i6> 5u

bto, (III,U> ^uu »! Silver . l?<' - i?»^c>
Pran-Du»« «iiscnb, il><< f l . «i lb. l —>— 2^.«!^
«udols« -' .'! n «l»0 <l, G i lb« ,,8s 2 l 18« ?l,
e i ^ " ' , ' ^ ' , , ' , ' > !̂"!'1>, ^,0 f l , ! —

«übbahn « » fl. «Ub« . . .j 91 cc »2 —
«üb»Norbb..«erb.«V.»o0sl.«M. l « 75, U7>«
Ir»mw»v'»es., wr , 1?osl, «, W . U I ,b U?»b

Wt.. nen 100 sl, »1 ? l b!» »b
Il»n«p,rl««efeUschllft 10« sl. — - ^ — —
Nng.»aallz. Viseuv. »<X> N. S l l b« — .
Un«, «orboftbahn «00 sl. Sill»«!,«» 75 l « 7b
Unslveftb.iMll^b.VlHOzooslV. 1 « — « 4 bl»

IndnftrieNctir»
(per Sl l l l l ) ,

Hgybl unb »inbberg. <l<Ien» unb
E<»bl.Illb, in M t n 100 f l , . — ^ — -

«isenbahnw.^'eihll, ^, »0 sl,40»<, »6— »b b«,
^«tlbemllhl". Papier», u, «..!»,! L 4 - - «4 l.«
Uonl»n<«e>elljch., liflerr,,»lvin<! « «« »4 —
Prag« «tisen'Inb.Vel, «)» sl. . »14 — »»4 bv
Valgo.Tarj, «isenraff. ,00 sl . 1,9 «> >«» -
I r i sa i l« »ol)Ienw,.Gf«, 70 f l , , — — - '
Wasseus.«,. c»«ft, inW. »00sl »b» . . « « -

Devise»
P«itsche Plätze «I b0«1'l7.
»»onbou l»l70>««
P«ri» 40.4«. «0«

»«lnteu.
Ducalen 594 »l»«
»0»Francl»<St«l<lc »-«4> 9 »b.
Silber - . - - -
Deutsch' »leich«bans>ii>!c!> . 6 ,47 , «> ^ l
Italienische Vanlnoten (100 Lire) 49 1« 49'«»
Papier-Mubel per St i l« . . .j 1 10/ , ,,,»


